
 

Die Interessengemeinschaft Hanauer Altstadt lädt ein 
zum Vortrag 

"Paul Hindemith und Wilhelm Furtwägler in  
der NS-Kulturpolitik" 

 

am Dienstag, 3. Nov. 2009 im CPH um 19:30 Uhr 

Referent: Prof. Dr. Ulf Scharlau 

Forschungsergebnisse aus privaten Unterlagen beleuchten die Konfliktsituationen in den 30er 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts. 

„Diese Künstler sind doch alle politisch charakterlos“ 

Diesen Satz schrieb 1935 Joseph Goebbels, Reichspropagandaminister und Präsident der 
Reichskulturkammer, in sein Tagebuch. Eigentlich galt diese „Wertschätzung“ dem Komponisten 

und Dirigenten Richard Strauß, beschreibt aber gleichzeitig das gestörte Verhältnis der NS-Führer 
zu den Vertretern der nichtfaschistischen, modernen Kunstrichtung. 

Bereits 1934 erhielten die Werke des Hanauer Komponisten Paul Hindemith (1895-1963) ein 
Sendeverbot im Deutschen Rundfunk. Wilhelm Furtwängler, machte auf publizistische Weise auf 
die Situation Hindemiths aufmerksam, was ihm den Hohn Goebbels einbrachte. Adolf Hitler hatte 

sich bereits 1929 über Hindemiths Oper „Neues vom Tage“ aufgeregt und die Musik unter den 
Begriffen „Kulturbolschewismus“ und „Entartete Kunst“ eingestuft. Goebbels bezeichnete 

Hindemith als „atonalen Geräuschemacher“. 

 In dieser Zeit genoss Paul Hindemith einen hervorragenden, internationalen Ruf sowohl als 
Komponist, Künstler und Dozent und musizierte mit  Musikern wie Bronislaw Huberman, Pablo 

Casals und Arthur Schnabel. 

 Am kommenden Dienstag wird der in Hanau geborene Cellist undMusikwissenschaftler Prof. Dr. 
Ulf Scharlau , Sohn der ehemaligen Kantorin der Hanauer Marienkirche, Erika Scharlau-Fortun, in 
der Vortragsreihe der Interessengemeinschaft Hanauer Altstadt (IGHA) und der Volkshochschule 

Hanau im Congress-Park-Hanau genau über diese Situation in den 30er Jahren referieren. 

 Für Prof. Scharlau hat die Goebbels-Furtwängler-Hindemith-Affaire ein ganz persönliches 
privates Interesse – sein Vater Ulf Scharlau (1915-1944) war 1933 / 1934 in Berlin Kompositions-
Schüler von Paul Hindemith und einer der Initiatoren des öffentlichen studentischen Protests vom 
November 1934 gegen die Pressionen der Nationalsozialisten gegenüber Hindemith. Das Original 

des Aufrufs trägt neben anderen seine Unterschrift. 

 Ob Prof. Dr. Ulf Scharlau, Schüler der Hohen Landesschule und Cellist im Schul-Orchester, das 
von Paul Hindemith dirigierte Wohltätigkeitskonzertes am 2. April 1952 in der Hanauer Stadthalle 
besucht hat, ist nicht bekannt. Interessenten können dies im Anschluß seines Vortrages sicher 

erfragen. 

Die Veranstaltung mit Musikbeispielen ist gebührenfrei. 

Seien Sie herzlich willkommen! 
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